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Die Nachrichten
s erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag

und Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Postanstaltm

und Landbrieftriiger.

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum IN Pfq .,

für auswärts 15 Pfg.

Auzeigen -Annahme , soweit tunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt und Amt Rssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülker in Bremen , Haasenstein
und '

Vogler A . - G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rub . Masse
in Berlin , I . Barck und Komp , rn
Halle a . S -, G . L . Daube und Komp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Jnsertions -KomPtoirS.

^ 1L7. Elsfleth , Donnerstag, den 1 . Oktober. 1903.

^ Tages - Zeiger . ^
( 1 . Oktobers

V ' Aufgang : 6 Uhr 28 Minuten.
A ' Nntergang : Z Uhr 05 Minuten.

Hochwasser: ^
10 Uhr 24 Min . Vm . — 11 Uhr 02 Min . Nm . y

Mno m Kano.
In England , wie in aller Welt ist man fick längst

klar darüber , daß der Rücktritt Chamberlain ' s von
seinem Amt als Kolonialminister gar nichts weiter be¬
deutet , als die Ausstellung einer Zwickmühle für die
kommenden Wahlen , die dem Ministeriuo ^ öalfour eine
neue Mehrheit verschaffen und England langsam , aber
sicher vom heutigen Freihandel zum künftigen Schutz¬
zoll hinüberführen soll . Weil die Regierung in London
nur solche Männer gebrauchen kann , die mit diesem
letzteren prinzipiellen Ziel unbedingt einverstanden sind,
zieht sich die Ergänzung des Ministeriums so lange
hin . Chamberlain und Balfour wollen Gehilfen um
sich haben , aus die sie sich unbedingt verlassen können,
die Auswahl wird darum mit besonderer Sorgfalt ge¬
troffen . Chamberlain und Balfour ! Das ist mit
Absicht gesagt , obwohl der Erstere heute nicht Minister
ist , denn die beiden Männer gehen vollständig Hand
in Hand ; der Premierminister wirkt im Namen der
Regierung für die neue Politik , Chamberlain als Führer
der Regierungs -Partei , und er kann als zur Zeit un¬
verantwortlicher Politiker sich viel deutlicher ausdrücken,
wie der Minister , der doch stets Rücksichten zu beob¬
achten hat . Wäre Chamberlain im Amte geblieben,
so hätte auch er diesen Rücksichten Rechnung tragen
müffen ; heute ist er davon befreit und kann den bri¬
tischen Wählern gerade heraus sagen , was diese gern
hören wollen , lind darin liegt eine vorzügliche Gewähr
sür den Wahlersolg . Der alte politische Praktiker und
Schlaumeier weiß ganz genau , daß die enge Fühlung
mit den Wählern den Sieg schon als halb gewonnen
betrachten läßt . Wir Deutsche können uns daraus ver¬
lassen , daß wir aus der englischen Wahlkampagne
allerlei zu hören bekommen werden : Schon als Minister,
während des Burenkrieges , sprach Chamberlain über
die deutschen Kriegs -Veteranen bekanntlich in recht eigen¬
artiger Weise ; jetzt wird unser deutsches Arbeitsleben
an die Reihe kommen , und wir werden Dinge hören,
von denen wir bis zur Stunde nicht die leiseste Ahnung
gehabt haben.

Wie kolossal verschieden die politischen Verhältnisse

in England und in Deutschland sind , zeigt sich in
Chamberlains Haltung gegenüber den Lebensmittelzöllen
und in der Stimmung der Bevölkerung hierüber . Der
bisherige Minister sagt unvcrhüllt , daß seine schutz-
zöllnerischen Pläne nicht durchführbar seien , wenn nicht
auch auf die Lebensmittel - und Getreide - Einfuhr nach
England ein entsprechender Zoll gelegt werde . Wird
bei uns das Thema „ Gelre ' dezoll " gestreift , so giebt
es ein mächtiges Halloh , und namentlich die Partei
des Herrn Bebel spricht schon von einer nahen Hungers¬
not . Ganz anders in England ! Es giedt auch dort
zahlreiche Politiker , welche Chamberlain ' s Ideen be¬
kämpfen . aber das geschieht in durchaus ruhiger Weise,
und die große Menge macht gar keinen Hehl daraus,
daß sie die neuen wirtschaftspolitischen Vorschläge recht
beachtenswert findet . Die Haltung der Arbeiter ist
ganz offenkundig eine derartige , daß Chamberlain der
Summen der Meisten von ihnen so gut wie sicher ist.
Und dabei tritt er viel schärfer auf , als die deutsche
Regierung es jemals getan hat , ganz offenkundig pro¬
klamiert er den Grundsatz : « Wir sind unS selbst die
Nächsten , wir müffen an uns denken und mit allen
Mitteln , unbekümmert um das Ausland , zu erreichen
suchen , daß cS uns gut geht ! " Und das paßt den
englischen Arbeitern , die vor allen Dingen Engländer
sind und von internationaler Freiheit , Gleichheit und
Brüderlichkeit nichts wissen wollen , ganz vorzüglich.
Dis vereinzelten sozialistisch angehauchten englischen
Politiker sind Chamberlain gegenüber Offiziere ohne
Armee.

Von besonderem Interesse ist des ehemaligen Kolo¬
nialministers Ankündigung , daß die Arbeiter als Ersatz
ür die Lebensmittelzölle das Zugeständnis erhalten
ollten , daß auf fremde Industrie -Produkte aus Ländern

mit billigeren Arbeitslöhnen ein Extrazoll gelegt werden
oll , um diese fremde Konkurrenz sür dis englische In¬

dustrie lahm zu legen . Mit dieser Bestimmung können
ich die Engländer , wenn sie cs sonst wollen , die ganze

europäische Einfuhr vom Halse halten , denn , den eng¬
lischen Lebens - Verhältnissen entsprechend , werden jenseits
des Kanals höhere Löhne gezahlt , als sonst wie in
Europa . Die deutsche Regierung sollte einmal einen
ähnlichen Vorschlag dem Reichstage unterbreiten , das
würde einen schönen Spektakel geben ! In Groß¬
britannien hören die Arbeiter diesen Chamberlain ' schen
Gedanken schmunzelnd an , und Niemand hat Bedenken,
daß die europäischen Fcstlandstaaten Repressalien an¬
wenden könnten . Erst kommen wir ! Der Grundsatz
überwiegt Alles . Wir werden in Deutschland so weit
nie gehen , aber wir sollten doch erkennen , daß ein
Stück gesunder Egoismus auch etwas für sich hat.

K « « dscharr.
'

Deutschland. Die Reichstagseröffnung soll
neuerlichen Meldungen zufolge nicht bereits in der letzten
Novemberwoche , sondern erst am Dienstag , den 1 . De-
zember , stattfinden , da die 15 Sitzungslage , welche von
da ab bis zum Beginn der Weihnachtsferien zur Ver-
fügung stehen , vollkommen ausreichen , um die erste
Etatslesung zu erledigen . Die Militärvorlage kommt
erst nach Weihnachten an den Reichstag , dem im alten
Jahre außer dem Etat keine weiteren wichtigen Entwürfe
vorliegen . Wir können die Frage , ob der Reichstag
8 Tage früher oder später Zusammentritt , nicht für so
wichtig halten , um deren für oder wider hier lange zu
erörtern . Interessanter wäre es zu erfahren , ob irgend
einer der neuen Handelsverträge bereits in der ersten
Session vom Reichstage wird erledigt werden können.
Darüber weiß aber Niemand etwas Gewisses ; so lange
die alten Verträge nicht gekündigt sind , ist sür den Ab»
schluß der neuen ja auch der denkbar breiteste Spiel¬
raum gegeben . Insofern wäre die Kündigung also doch
gut , als dann die Arbeiten beschleunigt werden müßten,
und die deutschen Interessenten doch endlich einmal
Klarheit darüber erhielten , wie sich unsere Handelsbe¬
ziehungen zu den Vertragsstaaten denn in Zukunft nun
eigentlich stellen werden . Ehe darüber keine Klarheit
gewonnen ist, kann auch von einem wirklichen industriellen
Aufschwung keine rechte Rede sein.

' lieber die neue Militärvorloge , welche dem Reichs¬
tage in der kommenden Session unterbreitet werden
wird , liegen wieder einm - l Derailnochrichten vor , deren
praktischer Wert man nicht allzu hoch einschätzen wird,
wenn man bedenkt , daß Seitens der Heeresverwaltung
unverbrüchliches Schweigen über den Inhalt dieser Vor¬
lage beobachtet wird . Wenn aber gesagt wird , daß
sich die Forderungen der neuen Militärvorlage in sehr
bescheidenen Grenzen halten und keinesfalls mehr als
höchstens 10 000 Mann gefordert werden würden , so
darf man diese Angaben als zutreffend um so mehr
erachten , als sie mit allen bisherigen Verlautbarungen,
auch den von amtlicher Seite geflossenen , durchaus über¬
einstimmt . Die neue Militäroorlage wird sich in be¬
scheidenen Grenzen bewegen , das halten wir fest. Wie
sich die uoabweislichen Neuforderungen auf die einzeluen
Truppengattungen verteilen , lassen wir eine spätere
Sorge sein.' Die Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz
sollen nach einer neuerlichen Meldung am 9 . Oktober
und zwar in Berlin beginnen . Ob die vorliegende
Nachricht zutreffender ist , als die zahlreichen ihr vor¬
aufgegangenen , die nicht zutrafen , bleibt abzuwarten.

Verrat.
Von Hans Wald.

(31 . Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)
Die Fürstin glaubte ihres Gatten Stimme aus

dem Vorgemach zum Ankleidezimmer , das gerade völlig
/ menschenleer war , zu hören , und sie täuschte sich nicht.

Der leichtsinnige Fürst hatte bemerkt , wie Mrs . Ellinor
Burns mit einem Male , ohne jede äußere Ursache,
auf den Einfall gekommen war , wirklich heimfahren zu
wollen , und um sie daran zu hindern , bot er alle seine
Liebenswürdigkeit und seine Ueberredungskünste auf.
Mr . Burns hatte wohl nichts sehen wollen , die übrigen
eleganten Herren waren in einer kleinen Weinlaune.
Boris RilewSki folgte der bestrickenden Feau auf Schritt

^ und Tritt.

« Ich lasse Sie nicht , Sic müffen bleiben , Ellinor ! "
flehte er siegesgewiß.

Die Amerikanerin iächelre ihm mit ihrem süßesten
Lächeln zu , aber sie wollte doch eine Roche für die
völlige Nichtbeachtung von Seilea der Fürstin Marsa
haben.

„ Verzeihen Sie , Fürst , aber mein Verweilen in der
Gesellschaft , zu der wir doch nur von Ihnen geladen

^ sind , wird mir unerträglich . Dies Mai noch bin ich

Mr . Burns zu Liebe gekommen , es war aber das
letzte Mal .

"

„ Mr . Burns zu Liebe , Ellinor ? " flüsterte er.
„ Nicht auch ein Wenig , nur ein ganz klein Wenig
mir zu Liebe ? "

„ Und wenn es so wäre , was dann ? " lächelte die
schöne Frau kokett.

„ So wäre ich der Glücklichste der Sterblichen und
würde Sie fortan in jeder künftigen Lage wohl zu
schützen wissen ! "

„ Sie fürchten ja die Fürstin ! " das klang so bitter,
daß er auffuhr . Im Nebenraum hatte Marfa Alles
vernommen , mitunter war ihr gewesen , als wanke die
Erde unter ihren Füßen , sie hatte nach Schöllings Hand
greifen wollen , aber der hatte sich leise zurückgezogen.
Es widerstrebte ihm , in solcher Lage den Lauscher zu
spielen.

„ Ich dieses kleine Gänschen fürchten ? " Boris
stammelte es , während er seinen Arm um Ellinor 's
üppigen Leib schlang.

Aber nur einen Augenblick dauerte die Umarmung;
eine kräftige Frauen - Hand versetzte dem liebestrunkenen
Boris einen derartigen Schlag ins Gesicht , daß er fast
zu Boden gestürzt wäre . Und während er außer sich
vor Zorn sich nicht zu fassen vermochte , hörte er die
klare Stimme seiner Gattin mit schneidender Härte

sagen : „ Verzeihen Sie , Madame , die Zudringlichkeit
dieses Herrn ; er hat seine Züchtigung , die ihm zu er¬
teilen Sie wohl nur die Ucberraschung hinderte , erhalten,
er wird Sie nicht wieder belästigen . " Dann ein
scharfer Glockenklang , zwei Zofen erschienen . „ Madame
will das Haus verlassen . " Eine stolze Verbeugung,
sie war hinausgerauscht.

Nur in einem einzigen Blick trafen sich Ellinor 's
und Boris '

Augen noch . „ Jetzt sollen die Botow 'S an
mich denken ! " Das sprach nur zu deutlich aus des
Fürsten Gesicht , und die Amerikanerin nickte zufrieden.
Die Rache war ihr sicher für diese Demütigung , die
eine so große war , wie sie nie eine gleiche zuvor er¬
fahren . Aber was wollen Wünsche , selbst nach Rache
bedeuten?

Die Fürstin hatte sich sür kurze Zeit in daS weit
entfernte Zimmer ihres schlafenden SöhnchenS begeben,
um einen Augenblick sich zu sammeln , und Georg von
Schölling beobachtete inzwischen unwillkürlich James
Burns . Er verstand die Rolle nicht , welche dieser ver¬
schlossene Aankee und seine Frau hier spielten ; ein
professionsmäßiger Spieler konnte er nicht blos sein;
dagegen sprach sein ganzes Auftreten . Und diese offen-
kundige Koketterie Seitens seiner Gattin gegenüber dem
leichtsinnigen Fürsten ? Da mußte unbedingt eine be-



* Die Firma Krupp in Essen a . d . Ruhr Hot nun'
wehr nach der „ Tägl . Rdsch .

" von der Schweiz den.
Auftrag erhalten , 288 Rohrrücklaufkanonen zu liefern.
Als Lieferzeit find drei Jahre bestimmt. Es war be-
reits bekannt, daß Krupp und die Schweiz unterhan¬
delten , nachdem bei den Versuchen die Kruppschen Ge-
schütze am besten abgeschnitten hatten. Die Geschosse
werden in der Schweiz selbst hergefleUt.' Unser Kanonenboot „ Panther " zeigt die deutsche
Flagge jetzt auch in Nordamerika. ES traf in Wil-
mington ein und fand dort eine sehr gastliche Aufnahme.
Die Behörden und die Deutschen gaben Feste.' Oesterreich . Ungarn. Dem Beispiele des
österreichischen Abgeordnetenhauses, das durch prompte
Erledigung der Heeresvorlage die Zurücknahme des
Befehls betr . die Einbehaltung des dritten Jahrgangs
bei den Fahnen erwirkte, schließt sich nun hoffentlich
auch bald das ungarische Parlament an . Die Stimm¬
ung in Budapest ist um Vieles maßvoller geworden,
auch die strengsten Oppositionsleute beginnen einzusehen,
daß sich der Kaiser und König in der Armeefragc keine
Zugeständnisse obringen läßt , die er nicht freiwillig zu-
gesteht . Man hofft , daß in wenigen Tagen der Friede
auch in das ungarischeParlament einziehen werde. Als
ein Zeichen versöhnlicherenGeistes darf namentlich auch
die Entschuldigung des oppositionellen AbgeordnetenBarabas angesehen werden, daß ihm der Ausdruck
„ Wir glauben dem königlichen Worte nicht" irrtümlich
entschlüpft fei und daß er habe sagen wollen : „ Wir
glauben nicht , daß dies das Wort des Königs sei . "
Barabas bat das Haus, seine Worte als nicht gesprochen
zu betrachten, da eS ihm , wie jedem Ungarn fern liege,
die geheiligte Person des Königs absichtlich beleidigen
zu wollen. Der lebhafte Beifall aus allen Seiten des
Hauses bewies, daß sich die Abgeordneten aller Parteien
wie von einem Alb befreit fühlten, daß dos Odium
der Mojestätsbeleidigung von dem ungarischen Reichs-
tage genommen sei . Nach dieser Erklärung erteilte der
Präsident des Hauses denjenigen Mitgliedern , welche
Barabas nach seiner „ irrtümlich entschlüpften" Acuße-
rung Schuft und Verräter geschimpft hatten , einen Ord¬
nungsruf . Die Forderungen zum Zweikampf sollen
zurückgezogen werden. Also vollständige Versöhnung.
Die Aussichten auf eine baldige Beilegung der Herr-
schenden Wirrsal überhaupt sind günstige.

Balkan st aaten. Das Urteil gegen die
Nischer Offiziere ist nunmehr ergangen ; es ist schärfer
ausgefallen, als man erwartet hatte. Ein Freispruch
ist überhaupt nicht erfolgt. Sämmtliche Verurteilte
haben Revision eingelegt . Die Anklageschrift gegen die
Nischer Offiziere gründete sich, wie erinnerlich, auf die
beiden Tatsachen, daß in dem Aufrufe der betr. Offi¬
ziere Anträge gestellt worden waren, wonach 1 ) alle
Verschwörer vom 1 . Juni zu töten seien , 2) die Erfüll¬
ung der von dem Offizierkorps an maßgebender Stell?
korporativ zu stellenden Forderung auf Entlassung der
Verschwörer aus der serbischen Armee eventuell zu er¬
zwingen sei . Es war mitgeteill worden, daß das ser¬
bische Militärstrafgerichtsbuch m diesen Fällen einjährige,
für die Anstifter mehrjährige Festungshaft ohne Degra¬dation vorsche . Die angeklagten Offiziere hatten in
der Verhandlung durch ihre Verteidiger erklären lassen,
daß keine Handlung , sondern nur eine Absicht unter
Anklage gestellt , daß die Absicht zu einer Strafhandlung
in Serbien aber nicht bestraft werde, die Angeklagten
also überhauvt nicht verurteilt werden könnten . Wie
nun der „ Voss . Ztg .

" aus Belgrad gemeldet wird,

stimmte Absicht vorhanden sein . Dir Aufklärung, und
eine weit größere, als er sie wünschte , sollte ihm nur
zu bald werden.

Boris Rilewski kam mit glühend rotem Gesicht auf
den Amerikaner zu, sein Zorn ließ ihn jede Rücksicht,
jede Aufmerksamkeit vergessen . „Ich bin jetzt zu Allem
bereit .

" keuchte er , „ gründliche Rache an diesen Botow 's
und dann fon . Das war heute das Ende ! " JamesBurns war viel zu klug , als daß er lange fragen
sollte , was geschehen war . Daß es eine schwere Szene
gegeben , war sonnenklar ; wenn der Fürst im Hause
seines Schwiegervaters nicht bleiben wollte, was ging
ihn das an ? Wenn er nur fein Ziel erreichte ! Aber
dieser charakterlose Mann allein auf sich selbst ange-
wiesen , was sollte aus dem werden? Doch darüber
zerbrach James Burns sich nicht den Kopf, er kannte
so viel absonderliche Geschichten aus diesen Kreisen, die
einem Sturm geglichen hatten , abermals ein sanftes
Säuseln abgeschlossen waren, daß er auch hier dachte:Die Zukunft wird ja lehren, was wird!

„ Dann vorwärts , kommen Sie ! "
James BurnS zog den Fürsten eilig mit sich fort

in der Richtung, in welcher BotowS Privatzimmer lag.Der russische Millionär trug sich selbstverständlich in
seinem Ballanzugc nicht mit seinen Geheimschluffeln,
diese waren in einem kleinen Schränkchen atrfbewahrt,

wurden die Rädelsführer , die Hauptleute Nowakowitsch
und Lazarewitsch zu zwei Jahren Kerker mit Verlust
ihrer Charge , ein Oberleutnant erhielt 8 Monate Kerker
ohne Verlust der Offizierscharge, der ehemalige Leibarzt
des Königs Alexander Velitschnowitsch erhielt einen
Monat , ebenso der Rittmeister Leonkiewitsch , die übrigen
22 Angeklagten erhielten Kerkerstrafen von 4 , 8 und
12 Monaten . Alle haben, wie oben schon gesagt , Be-
rufung eingelegt . — Das Urteil ist zweifellos sehr Hort
und nur dadurch erklärlich, daß man die in der Macht
sitzenden Verschwörer schützen wollte.

Lokale» n«d Provinzielles.
' Elsfleth , 30 . Sept . Es wird darauf aufmerk-

sam gemacht , daß der Gottesdienst in der hiesigen
Kirche jetzt wieder um 10 Uhr seinen Anfang nimmt.' Ein äußerst seltenes Ehejubiläum , die Diamant-
Hochzeit , feiern am morgigen Tage Herr Helm erich
Barg mann und Frau Hierselbst . Trotz des
hohen Alters ist das Jubelpaar noch recht rüstig und
geht der Jubilar noch zeitweilig seinem Berufe nach.
Möge dem altehrwücdigen Paare noch lange ein heiteres
Dasein beschieden sein.' Die Postschalter sind vom 1 . Oktober ab von
Morgens 8 Uhr an geöffnet.' Der Radfahrer -Verein Brake von 1895 beab¬
sichtigt am Sonntag, den 18. Oktober , im Saale des
„ Tivoli " Hierselbst ein Prunk - Gala - Saalsest
obzuhalten. Der Verein verfügt über sehr gute Fahrer
und hat auf großen Radfahrerfesten bei scharfer Kon¬
kurrenz stets Preise erzielt. Wie bei allen vorhergehen¬
den Festen, so wird es dem Verein wohl auch diesmal
vergönnt sein , ein recht zahlreiches Publikum begrüßen
zu dürfen.' Das Schiff „ Solide "

, Kapt . Schumacher, am
1 . Mai van Bremerhaven nach Honululu gesegelt , ist
am 28 . September wegen Wassermangel in Jquique
eingelaufen.' Es sind heute hier eingeiroffen : Logger „ Ober-
rege " mit 523l/z Kantjes Heringen von der zweiten
Reise und Logger „ Neuenfelde" mit 402 Kantjes He¬
ringen von der dritten Reise.' Herr Carl Held aus Elsfleth , jetzt in Bremen
wohnhaft, hat daselbst sein Schiffereramen mit Aus¬
zeichnung bestanden und war unter 14 Examinanden
der einzigste , der dem Reichsprüfungsinspektor für eine
Reichsprämie vorgeschlagen ist.

* Ein Oldenburger in Afrika ermordet. Der Land¬
wirt H . B . Meyer , gebürtig von Hohenborn bei Delmen-
Horst, der in Deutschostafrika eine Plantage leitete,
wurde auf einem Jogdzuge von einem seiner Leute,
einem Molayen , hinterrücks niedergeschofsen . Als der
Mörder festgenommen werden sollte , erschoß er sich
selbst . Der Ermordete, der vor Jahren durch einen
Jagdunfall die linkeHemdeingebüßt hatte, stand im
Alter von 30 Jahren und war unverheiratet.' Brake , 29 . Sept. Feuer ! Heute nacht be¬
merkte der Nachtwächter der Eisenbahn, daß ein auf
den GeleiSanlagen beim Bahnhof stehender , mit Kleie
beladener Eisenbahnwagen lichterloh brannte . Er
alarmierte die Station und es gelang, den Wagen zu
rangieren und dos Feuer mit Hülse der Bahnipritzen
zu löschen , jedoch ist der Wagen zum größten Teil ver¬
kohlt . Die Kleie war aus dem am Pier liegenden
Dampfer „ Ribitone " gelöscht , und soll hier schon in
hohem Grade erhitzt gewesen sein , sv daß die Ursache

zu welchem auch Marfo einen Schlüffe! besaß . Diesen
hatte ihr Gatte sich schon seit längerer Zeit anzurignen
gewußt, ohne daß sie darauf geachtet . So konnte
ohne jede Schwierigkeit an das Unternehmen geschritten
werden.

Eine Ueberraschung hatten sie nicht zu befürchten,
es war auf dieser Seite völlig menschenleer . Und wenn
Jemand kam , nun , dann hatte man eben eine Promenade
gemacht. So sicher waren die Beiden , daß sie eS gar
nicht für nötig hielten , die Portieren zu schließen . Und
so bemerkten sie auch nicht , daß Herr von Scholting
unwillkürlich ihnen gefolgt war.

Der Amerikaner hielt die ersehnten Blätter in feiner
Hand , und die Hast seiner Notizen verriet, wie sehr
ihm daran lag , einen sicheren Einblick in das wertvolle
Geheimnis zu gewinnen. Der Fürst stand neben ihm,
keine Spur von Gewissensbissen zeigte sich in seinem
Gesicht , das von Schadenfreude und befriedigter Rach-
sucht strahlte.

„ Und giebt Ihnen dies Papier alle Aufklärungen,
die Sie wünschen ? " fragte er lauernd , denn er dachte
möglichst zwei Fliegen mit einer Klappe zu schlagen
und von dem Amerikaner noch eine weitere Belohnung
zu fordern. Doch der smarte James Burns erkannte
diese geheimen Gedanken sofort.

des FeuerS zweifellos in Selbstentzündung zu suchest v,
sein wird . j' Hude , 28 . Sept . Verlegung des Viehmarktes . !
Der arst den 12 . Oktober angesetzte Viehmarkt ist mit !
ministerieller Genehmigung auf den 9 . November d . I.
verlegt, weil er mit dem Delmenhorster Viehmarkt zu¬
sammen fiel.

" Oldenburg , 28 . Sept . Lotterieglöck . Recht
freudig überrascht wurden am gestrigen Tage 4 junge !
Leute von hier , welche gemeinsam ein Viertellos der
hessisch-thüringischen Lotterie bei einem auswärtigen
Kollekteur spielten. Nach Mitteilung des Kollekteurs
wurde ihr LoS mit einem Gewinn von 3000 ge-
zogen.' Oldenburg , 30 . Septbr. Die Zufuhr zum
heutigen Echweinemarkl kann man als gut bezeichnen,
sowohl in Hinsicht oui die Quantität als aus die Qua¬
lität . Geleugnet kann allerdings nicht werden, daß sich
unter den Ferkeln eine Anzahl Exemplare befanden, für
die der Züchter wi « der Schlachter nur ein bedauerns.
wertes Achselzucken übrig hat ; diese Sorte war aber ^
bei weitem in der Minderzahl . In der Hauptsache ^bewies das Material eine verstäodnißvolle Zucht. Ob!
der gegenwärtige Ferkeipreis einen entsprechenden Lohn;
für die Mühen des Züchters bedeutet , mag dahin ge . s
stellt bleiben , jedenfalls läßt sich niemand von der Zucht '
wie vom Marktbesuchdurch den Preisrückgang abhalten ; ^
die Zetten, zu denen man die Ferkel zu Spottpreisen
hingab, scheinen ja zum Glück sür den schweinezüchlen . s
den Landmann für immer vorüber zu sein . Die Sechs- i
wochenferkel wurden mit 8 bis höchstens 10 Mk. be- !
wertet, Läuferschweine je noch Größe und Kondition
mit 20 — 25 Mk . , fette Schweine erzielten Preise , die
annähernd 40 Mk. für 100 Pfd. Lebendgewicht betragen !
haben mögen. Der Handel war schleppend ; der Umsatz
dementsprechend gleich . s' Zwischenahn , 28 . Sept. Im allgemeinen l
fällt die Honigernte gering aus. wie von den ver. ^
schiedenen Seiten gemeldet wird . Es kommen jedoch
auch einige Ausnahmen vor. So lieferte ein kleiner
Imker dieser Tage bei W . Sternberg aus seiner in,
Mobilbau betriebenenImkerei für ea . 120 -//iü Scheiben- !
Honig und sür 100 ^ Stampfhonig ab . Nach diesem i
scheint der Mobilbau lohnender zu sein, als die alte!
Art , mit Körben zu wirtschaften. Die Preise sind!
nicht so hoch , als man bei der geringen Ernte erwarten !
sollte , der Zuckerpreis beeinflußt offenbar die Ko»^ !
junktur.' Westerstede . Eine seltsame Natur -Erscheinung
gabs am Sonnabend morgen in Moorburg , indem dort ;
ein wolkenbrucharliger Regen niederging, während in;
Hollwege und hier zu der Zeit fast kein Tropfen Regen
gefallen ist . Für eine kurze Zeit waren alle Gärten,.
Wege rc. förmlich überschwemmt, so daß die Gräben ^
kaum dagegen „ schlucken" konnten. (A)

* Westerstede » 29 . Sept. Gestern schoß sich beim j
Spielen mit einem Revolver der 13jährige Schulknabe?
Fuths eine Kugel in die Hand . Er mußte sich sofort '
in ärztliche Behandlung begeben . Der Junge hatte
sich erst kurz vorher die Schußwaffe in einem hiesigen )
Eisenwarengeschäft von noch dazu erschwindeltem Gelbe !
gekauft. '

' Bant . Der 6jährige Knabe H . nahm seinen
Eltern eine Geldrolle, enthaltend 500 weg und l
warf die Goldstücke spielend umher. Als die Eltern k
den Verlust bemerkten , ging das Suchen nach dem Gelbe
los . Schließlich wurde das Kind ins Gebet genommen , ;

„ Nicht eben alle und jede "
, antwortete er kühl , !

„aber den Rest werde ich auch erhalten .
"

„ Von wem ? Von diesem Deutschen , der Botow' s -
Fabrikdirektor werden soll ? " ;

„ Diese Deutschen sind " — Burns suchte nach einem z
Ausdruck — „ nicht so leicht zu behandeln, wie z . B. -
die Russen" — der Fürst merkte den in diesen Worten
liegenden Hohn gar nicht , während der lauschende k
Scholting die Faust zu ballen begann — „ aber am ^
Ende bekommt man für Geld überall Alles. Indessen , ^
ich habe eine andere und bessere Quelle , ich hoffe aus :
der Sandolschen Fabrik die Modelle zu erhalten .

" s
„ Durch wen ? " Fürst Bon's Augen sunketlen wir s

die eines Raubtieres , dem ein größeres und stärkeres^
die Beute abzujagen droht.

„Das ist mein Geschäfts-Geheimnis "
. war des i

Nankee kalte Antwort . „ Und nun , ich denke , ich Hobe t'
alles , was ich gebrauche. " s

Während Georg von Scholting draußen vor Erreg - i
ung zitternd erwog, was er tun sollte , bemühte sich der !
Fürst mit Hilfe seines Verbündeten die Papiere genau .
wieder so hinzulegcn, wie sie gesunden waren , überhaupt
die frühere Ordnung in dem Raum wiederherzustellen . ^
Da sie im Halbdunkel bleiben mußten, hielt LaS etwas !
auf, und Scholting kam zu dem Plan , sofort den Haus- ;
Herrn herbeizurufrn. v



welches dann auch die Fortnahme des Geldes einge¬
stand . Man fand dte Rolle aus der Mülltonne wieder,
jedoch fehlten bereits 70 ^ Ehrliche Finder brachten
von der Straße 20 herein , die sie vor dem Hause
gefunden hatten . Die noch fehlenden 50 ^ werden
wohl verloren sein. — Vor einigen Tagen kam ein
kleines Mädchen in eine Bäckerei und kaufte 2 Brote.
Es erhielt die Brote und bezahlte mit einem größeren
Geldstück . Da cs beide Brote mit einemmale nicht
tragen konnte , so ließ es das eine Brot und das übrige
Geld zurück , um beides später zu holen . Nach einer
Weile kam ein größeres Mädchen in den Laden mit
den Worten : „ Ich wollte das Brot und das Geld
holen , was meine Schwester zurückgelaffen hat .

' Beides
wurde ihm anstandslos ouSgehändigt, worauf es ver-
schwand . Später kam dann das kleine Mädchen wieder,
um das zurückgeloffene Brot und Geld zu holen. Als
man ihm sagte , die Schwester habe es schon geholt,
sagte dos Kind , es habe gar keine Schwester, was denn
auch als richtig festgestellt wurde. Die Sache erklärt
sich dadurch, daß das ältere Mädchen im Laden war,als die Kleine die Brote kaufte . Von der jugendlichen
Schwindlerin fehlt bis jetzt jede Spur.

Heidmühle , 28 . Sepi . Eine Dampidreschma-
schine arbeitet schon feit 14 Tagen in unserer Gemeinde.
Die Ernte , namentlich der Körnerertrag von Roggen.
Hafer und Weizen fällt bedeutend besser aus wie er¬
wartet wurde ; auch der Strohertrag ist sehr zufrieden¬
stellend . Roggen wird pro 100 Pfund mit 6,80 ^
bis 7 bezahlt, Roggenstroh ist massenhaftvorhanden
und ist auch niedrig im Preis, Weizenstroh ist ganz
bedeutend niedriger im Preis und wird ungefähr gar
nicht mehr gekauft . Die Kartoffelernte ist im vollen
Gange und liefert eine zufriedenstellendeErnte.

Jever , 29 . Sept. Dem heutigen Vieh- und
Krammarkt waren etwa 800 Stück Rindvieh , 200
Schweine, 110 Schafe zugeführt. Der Rindviehhandel
war äußerst flott. Bereits gestern wurden ganze Koppel
geliefert und verladen. Hochtragende Kühe bedangen
400 — 500 Siallochsen und Bullen 30 ^ und
darüber pro 100 Pfd. Lebendgewicht . Auch Jungvieh
und Stallvieh wurde sehr teuer bezahlt. Anders war
cs aus dem Schafmarkt. Während die Ware daselbst
bisher schnell geräumt wurde, war das heute nicht der
Fall . Kartoffeln wurden der Zentner mit 3,30 ^ an-
gcboten . Mit der Dahn verladen wurden etwa 600
Stück Rindvieh . (G .)

Bermis chtes
— Der Berliner Pöbel Hot neue Ausschreitungen

gegen Omnibusse verübt. Scheiben wurden eingeworfen,
Leinen zerschnitten , Kutscher , Schaffner und Fahrgäste
angegriffen. Die Polizei mußte cinschreiten.

— Interessant und amüsant war die Gerichts¬
verhandlung , die soeben in Berlin gegen den früheren
Geheimen expedierenden Sekretär Meder aus dem preu¬
ßischen Ministerium des Innern stattfand . Meder hat
Anweisungen des Ministers von Rheinbaben auf den
Dispositionsfonds gefälscht und sich so einige Tausend
Mark verschafft . Das vor dem Untersuchungsrichter
abgelegte Geständnis widerrief er später und in der
Verhandlung meinte er , er wüßte von den Fälschungen
nichts. Habe er sie doch begangen, dann sei eS in
einem „ epileptisch - nervöjen Dämmerungszustande " ge-
schehen ; er müffe sich in die Rolle des Ministers hin¬
eingeträumt und geglaubt haben, daß er selbst der
Minister sei . An . diesen Traum glaubte das Gericht

Aber bevor er die Absicht verwirklichen konnte , schob
sich in dem Zimmer selbst plötzlich eine Tapetentür
raffelnd zur Seite , die beiden Einschleicher verloren die
Besonnenheit, und klirrend schlugen die einstweilen zurSeite gelegten Schlüffe! zu Boden.

„ Halt ! Zu Hilfe ! Einbrecher ! " klang eine laute
Stimme . Es war die Botows , der auf dem nur ihm
bekannten Geheimwege aus den Gesellschaftszimmern in
sein Arbeitskabinctt gekommen war , um irgend einen
Gegenstand zu holen . Rilewski und Burns suchten
schleunigst nach der Eingangstür zu retiriren, aber bevor
ihnen daS gelungen war . hatte Botow , der seinen ge¬
öffneten Geldschrank sofort bemerkt hatte, einen auf
seinem Schreibtisch stets zur Hand liegenden geladenenRevolver ergriffen und schrie heftig : „ Halt oder ich
schieße !"

In diesem Augenblick erschien Georg von Scholtingin der Tür ; Borns und der Amerikaner, die sich den
Weg versperrt sahen , wichen zurück , aber nun traten
sie direkt auf Botow zu . Das Gemach war so finster,daß es für den aus den Hellen Salons gekommenenBotow unmöglich war , die Gesichter der Anwesenden
zu erkennen , aber als ihm Scholting jetzt zurief : „ Hilfeist zur Stelle ! " streckte der an und für sich schon nicht
mutlose Mann seine Rechte energisch gegen Rilewski
aus , um diesen zu ergreifen.

natürlich nicht . Das Gutachten der medizinischen Sach¬
verständigen lautete dahin , daß der Angeklagte wohl
geistig minderwertig, indessen nicht unzurechnungsfähig
sei. Es sollten gerade die Zeugea, unter ihnen auch
Minister v . Rheinbaben , gehört werden, da bequemte
Meder sich zu einem Geständnis , er habe die betreffenden
Fälschungen verübt, weil er in der Geldklemme saß.
Die Geschworenen billigten dem Heuchler mildernde
Umstände zu und das Gericht erkannte auf 4 Jahre
Gefängnis unter Anrechnung von 2 Jahren Unter¬
suchungshaft und 5 Jahre Ehrverlust.

— Als Entschädigung für seine mährend der China¬
wirren zerschossene Uhr ließ der Kaiser laut B . L . -A.
durch das Reichsmarineamt dem städtischen Vollzieh'
ungsbeamten Röhl in Kyritz (Bezirk Potsdam) 50 ^
zugehen . R . wurde bei Erstürmung der Sikoforts von
einer feindlichen Kugel getroffen , die zum Teil seine
Taschenuhr zertrümmerte.

— Der 5 . Eskadron des Ulanenregimcnts Nr . 12
wurden drei der besten Pferde gestohlen.

— Aus Deuts ch - Samoa wird gemeldet , daß
der Häuptling von Apia gestorben ist . Er hat dies;
Würde 30 Jahre hindurch bekleidet und war bei der
Rettung deutscher Seeleute von den Kriegsschiffen
„ Adler" und „ Eber " beteiligt, die bei dem furchtbaren
Orkan 1889 Schiffbruch erlitten.

September -Betrachtungen
des Rentier Frohlieb Schmerzensreich.

(Nachdruck verboten.)
Die ganze Welt blieb nicht verschont — vor Unbill

im Septembermond , — und der Naturen Allgewalt
— sah 'n wir in jeglicher Gestalt . — Mit Tropenhitze
fing er an , — naßkaltes Wetter folgte dann , — der
lieben Hausfrau zum Verdruß , — die nun schon
wieder Heizen muß. — Im deutschen Reiche Wassers¬
not, — die sich dem Auge grausig bot — auch noch
im schönen Alpenland ; — in Oestreich großer Städte¬
brand ; — ,in Rußland lange Dürre schon ; — bei'n
Aankees Wüten vom Cyklon ; — in Schottland eis

'ger
Frost mit Schnee, — und überall auf hoher See —
sehr vieler Schiffe Untergang — durch wilden Sturm
und Wogendrang . — So war vom Herbstesmond das
Bild — nicht g' rad ' besonders schön und mild ! —
Und wie die Witt'rung sich gestellt , — war'S auch
in der polit' schen Welt . — Teils stürmisch , teils
gewitterschwül, — teils hitzig , teils empfindlich kühl!
— Das zeigte sich mit Vehemenz — sogar zur
Friedenskonferenz, — und Dresdens Sozialistentag
— bot darin eine wahre Schmach. — Hier war'n,
der Einigkeit zum Preis, — dte Köpfe ganz gewaltig
heiß ; — eS flogen in dem Saal , wie dumm, — die
, Schulbub'» " und die „ PfuiS " herum ! — Man sprach
von „ Sumpf "

, „ Morast "
, „ Gestank "

, — selbst August
Bebels Schwanensang — benannte Auer „ großen
Quatsch" — und « riesigen alten Weiberklatsch ! " —
Wer nicht an Bebels Strang wollt' zieh 'n , — ward
mit „ Verräter " angeschrie 'n ! — Die Freiheit sah man
nirgends hier — und Gleichheit stand nur zu Papier,
— auch war der Streit an und für sich, wohl alles , —
blos nicht brüderlich. - - Man lobt dabei noch früh
und spät — der Roten Solidarität ; — bewiesen
hab'n sie

's durch die Tat : — Krakehl giedts such im
Zukunflsstaat ! — Der erst 're ist im Ungarland —
noch heißer als wie sonst entbrannt . — Man droht:
„ Wir zahl'n kein Steuergeld , — wenn der Armee-
befehl nicht fällt ! " — Doch sind sie noch so wild auch

Die beiden Spießgesellen waren in einer verzweifel¬
ten Lage . Sie konnten , da Botow seinen Kaffenschrank
offen gesehen , unredliche Absichten nicht verleugnen, und
wenn auch der Amerikaner hoffen mochte , der Russe
werde mit Rücksicht auf seine Tochter nichts weiter
gegen deren Gatten unternehmen, so viel war unzweifel¬
haft, daß die gesellschaftliche Rolle von James und
Ellinor Burns an diesem Tage ausgespielt war . Sie
würden verschwinden müssen , und gerade in dem Augen-
blick, wo sie die besten Karten für die begonnene ge¬
fahrvolle Partie in Händen hatten. Das war eine
fürchterliche Enttäuschung.

Boris Rilewski kannte seinen Schwiegervater und
seine Frau viel zu gut, daß er nicht hätte wissen sollen,
daß von dieser Stunde an jede Aussicht auf ein wei¬
teres Zusammenleben ausgeschloffen war . Er hatte sich
durch den engen Anschluß an James Burns auS der
drückenden Zwangslage besrcien wollen, in der er sich
befand, und nun war die Partie in dem Augenblick
verloren, als sie nicht blos beendet , sondern auch ge¬
wonnen schien. Er wollte noch einen Versuch machen,
sich zu retten : die Tür, durch welche Botow erschienen
war , sollte ihm den Weg zur Flucht öffnen . Blitzesschncll
waren diese Gedanken durch sein Gehirn geflogen , und
während er die Hand seines Schwiegervaters auf seinem
rechten Arm fühlte, suchte Rilewski hastig sich frei zu

dort , — „ Deutsch bleibet das Kommandowort ! " —-
So sprach der greise Koffer Franz , — der herzlich , mit
besond ' rem Glanz , — d 'rauf in der Wiener Donau-
stadt — der Deutschen Stolz empfangen hat . — Mit
seinem neuen Zolltarif — fuhr Chamberlain in Eng.
land schief ; — er mußt' deshalb von dannen geh

'n,
— man spricht von bald'gem Wiederseh'n . — Die
Welt weint ihm wohl allgemach — nicht eine einz

'ge
Träne nach , — sie bleibt bei seinem Scheiden kühl —
und ohne jedes Mitgefühl , — genau wie Rußland bis
zur Zeit — für der Bulgaren schweres Leid . — Die
glaubten : „ Helfen wird der Zar "

, — und wurden
drum mobil sogar. — Der Türke hat 's gleich nach-
gemacht — und losgeh'n kann es über Nacht! — Doch
ob auch laut der Angstruf schallt , — das Väterchen
bleibt diesmal kalt — und wünschet zu Bulgariens
Graus, — daß man ihm klopft die Jacke aus. —
Frankreich mischt gleichfalls sich nicht ein — und nur
Herr Roos 'velt wollt' zum Schein — vor Beirut etwas
imponier'« , — um sich ganz gründlich zu blamier'n!
— So sitzt in Angst der Ferdinand — gerade wie im
Serbenland — der Peter , dem , der Tat zum Lohn, —
gewaltig wackelt schon der Thron . — Kurz , der Sep¬
tember bracht' zum Leid — auf Erden noch viel Zank
und Streit. — Ob Schaden nun dadurch entsteht, —
ob die Moral zu Grunde geht, — daS ist der Mensch¬
heit heute gleich , — glaubt 's eurem

Frohlieb Schmerzensreich.

Neueste Nachrichten.' Hamburg, 30 . Sept . Die Wetterlage ist
wenig verändert. Ein Maximum von 768 mm liegt
über Süd- Deutschland, ein Minimum von unter 748
wm westlich von Irland . In Deutschland ist das
Wetter ruhig , heiter , trocken und warm . Die Fort¬
dauer des jetzigen Wetters ist wahrscheinlich.' Berlin, 30 . Sept. Die „ Nationalzeitung"
meldet : Der Gesamtausschuß des HundelSvertragsverrius
beschloß in seiner gestrigen Sitzung , den Verein auch u>
Zukunft weiter bestehen zu lassen.' Berlin, 30 . Sept . In dem Prozeß gegen den
Staatsanwaltschaftssekretär Baganz und Genoffen wegen
Amtsverbrechen bezw . Bestechung wurde Baganz zu
sechs Monaten Geiängnis , Aufrecht zu 600 ^ Geld¬
strafe ev . 60 Tagen Gefängnis , Puchmüller zu drei
Monaten Gefängnis , Eduard Sanden zu einem Monat
Gefängnis zusätzlich , Administrator Hörmann zu vier
Monaten Gefängnis . Polzin zu 300 ^ Geldstrafe ev.
30 Tagen Gefängnis verurteilt. Justizrat Raetzel wurde
freigesprochen.' Belgrad, 30 . Sept . Die Delegierten der
beiden radikalen Fraktionen nahmen folgenden Beschluß
an : Eine Vereinigung der radikalen Parteien anstrebend
und wünschend , beschließen die Delegierten, daß eine
starke aus beiden Fraktionen zu bildende Regierung auf
der Grundlage eines gemeinsamenProgrammseingesetzt
und kräftigst unterstützt werden müffe . Dem getroffenen
Uebereinkommen nach sollen in daS Kabinett unter
Gruitsch drei gemäßigte und drei selbständige Radikale
eintreten.' Sofia, 30 . Sept . Ministerpräsident Petrow
empfing gestern eine Abordnung der mazedonischen
Kolonie von Sofia , die ihn fragte, welche Haltung die
bulgarische Regierung einnehmen werde gegenüber der
mazedonischen Frage und ob die Regierung den Fall
eines Angriffskrieges gegen die Türkei ins Ange faßte.
Der Ministerpräsident erwiderte, keiner anderen Regierung

machen . ES kam zu einem kurzen Ringen , zu gleicher
Zeit auch zwischen Scholting und Burns. aber bevor
eine Entscheidung herbelgeführt war , erklang ein Knall,
der Fürst stieß eiuen Entsetzensruf aus und stürzte
schwer zu Boden. Diesen Moment benützte der Aankee,
sich von Scholting loszumachen und davon zu eilen.
Es gelang ihm auch , das Haus zu verlassen , bevor er
angehalten werden konnte.

Scholting hatte Licht mit schneller Geistesgegenwart
angezündet, und Botow wie er , blickten erschüttert auf
den Körper des leichtsinnigen jungen russischen Aristo¬
kraten , der da vor ihnen wie leblos auf dem Teppich
lag. Rilewski hatte bei dem Ringen in der Dunkelheit
nach dem Revolver Botow's gegriffen , die Waffe hatte
sich entladen, und, wenn auch nicht durch die Schuld,
so doch durch die Waffe deS Schwiegervaters war der
Schwiegersohn gefallen. Georg von Scholting hatte sich
niedergebeugt, er riß dem Leblosen eiligst Frack und
Weste auf, aus einer Wunde auf der linken Brustseite
rann das Blut . Da war aber nichts mehr zu helfen,
das Geschoß hatte das Herz durchbohrt. Fürst Boris
Rilewski war tot.

„ Er ist tot ! " sagte Scholting sich erhebend. Die
anfängliche Erschütterung aus Botow 's Angesicht war
gewichen , kalt blickte er zu dem Toten nieder, der seine
Schuld mit dem Leben gebüßt. (Forts , folgt.)



agen die Interessen der Mazedonier und Adrian opoli-
aner mehr am Herzen als der jetzigen . Der Gesichts¬
punkt der Regierung , die immer die Freundschaft der
Türkei und vollständige Uebcreinstimwung in allen Streit¬
fragen nachgesucht habe , sei durch die jüngsten Ereignisse
nicht geändert . Die Regierung vernachlässigte niemals
das Recht und die Pflicht , ihren Landsleuten zu nützen,
besonders in einem tatsächlich so ernsten Augenblick , so-
daß sie in den Interessen der Brüder in Mazedonien
und Adrianopel ihre eigensten Interessen sehe, ohne in¬
des die vitalen Interessen Bulgariens auf Spiel zu
setzen. Denn , fügte er hinzu , für jede bulgarische Re-
gierung müßten die Interessen für die Sicherheit Bul¬
gariens den Vortritt haben vor der Sympathie und
den Pflichten gegenüber den Brüdern in der Türkei.

* London. 30 . Sept . Die „ Morning Post'
meldet aus Tschifu : Eine chinesische Räuberbande raubte
bei einem Einsall in Toknsan 15 reiche Chinesen , um
Lösegeld zu erlangen.' London, 30 . Sept . Von gut unterrichteter
Seite wird mitgeteilt , Milner sei nunmehr ein Minister-
portefeuillc angeboten worden , er habe sich aber Be¬
denkzeit erbeten . Die Meldung von der Rekonstruktion
des Ministeriums wird nicht vor Anfang nächster Woche
erwartet.

'
London, 30 . Sept . Der „ Morning Post"

zufolge herrscht große Bestürzung im Aaludistrikt , wo
die russischen Truppen das koreanische Ufer deS Flusses
besetzten.

Mer sich und den Seine« unchl will,
der sorge dafür , daß täglich zum Frühstück und Vesper
ein gesundes , vollkommen unschädliches und
wohlschmeckendes Getränk auf den Tisch kommt.
Man breche doch endlich mit der falschen Sitte , den
Tag gleich mit dem Genuß des nach ärztlichen Urteilen
der Gesundheit überaus nachteiligen Bohnenkaffees zu
beginnen . Man erhebe Kathreiners Malzkaffee zu seinem
ständigen Frühstücks , und Vesper - Getränk . Die Wirkung
wird sich dann bald in einem Gefühl von Wohl,
befinden , in der Freudigkeit , mit der man nach
einem solchen Trünke an sein Tagewerk geht,
bemerkbar machen.

Kirchennachricht.
Sonntag , den 4 . Oktober:

10 Uhr : Gottesdienst.
Amt Elsfleth.

Elsfleth , 1903 , Aug . 31.
Bei der Grobherzoglichen Amtsrezeptur

Elsfleth sind folgende Hebungstage für
das III . Vierteijahr d . IS . von 8 Uhr
morgens bis 12 ^ Uhr mittags angesetzt:
fürdie Gemeinde Altenhuntorf Sept . 21 , 22

„ „ „ Neuenbrok „ 23,
„ „ „ Großenmeer „ 24,25
, , , Oldenbrok „ 26,28
„ , , Bardenfleth „ 29,30
, „ Landgemeinde Elsfleth Okt . 1 , 2
„ „ Stadtgemeinde Elsfleth „ 5 , 6 , 7

Zur Hebung kommen Realabgaben , Ein¬
kommensteuer nebst Zuschlag , Sporteln,
Deich - , Siel - , Mühlen - und Verlat - Um-
lagen , Elsflether und Burwinkler Schul-
Umlagen rc.

An den Tagen vom 14 . bis 18 . Sept.
d . Js . ist dos Rezepturzimmer nnr zum
Stempelverkauf geöffnet.

Huchting.

Amt Elsfleth.
Elsfleth , 1903 , Sept . 25.

Zur Vormusterung des Pfcrdebestandes
gemäß § 1 der Pserde - AushebungSvor-
schrift vom 19 . Juni 1902 sind folgende
Termine angesetzt:

1 . kür die Stadt Elsfleth:
15 . Okt . d. I . , vorm . S '/g Uhr,

vor Nagels Hotel;
2 . für die Bauerschast Lienen:

15 . Okt . d . I . , vorm . 1« Uhr,
vor Albers Wirlshause in Lienen;

3 . für die Bauerschast Neuenfelde:
15 Okt . d. I . , vorm . 103/4 Uhr,

vor Sparkes Wirtshause in Neuenfeldc;
4 . für die Bauerschaften Oberregc

und Deichstücken:
15 . Okt . d . I . , vorm . 113/4 Uhr,

vor dem Lindenhof in Oberrege.
Jeder Pferdebesitzer ist verpflichtet , seine

sämtlichen Pferde zur Musterung zu ge¬
sielten , mit Ausnahme:

g» der unter 4 Jahre alten Pferde,
b . der Hengste,
e . der Stuten , die entweder hochtragend

sind oder innerhalb der letzten 14 Tage
abgefohlt haben . ( Als hochtragend sind
Stuten zu betrachten , deren Absohlen
innerhalb der nächsten 4 Wochen zu er-
warten ist),

ä . derjenigen Mutterstuten , welche in
das Oldenburger Stutbuch oder in das
Stutbuch der Münstcrländisch - Olden-
burgischen Geest eingetragen und laut
Deckschein über 6 Monate tragend sind,
oder innerhalb der letzten 8 Wochen ab.
gefohlt haben , auf Antrag des Besitzers,

6 . der Pferde , welche auf beiden Augen
blind sind,

I . der Pferde , welche wegen Erkrankung
nicht marschfähig sind oder wegen An-
steckungsgefahr den Stall nicht verlassen
dürfen,

ss. der Pserde , welche bei einer früheren
in der betreffenden Ortschaft obgehaltenen
Musterung als dauernd kriegsunbrauchbar
befunden sind,

b . der Pferde unter 1,50 M Bandmaß.
Bei hochtragenden Stuten (Ziffer e ) ist

der Deckschein spätestens am Tage vor
dem Musterungstermine an den Gemeinde-
Vorstand einzusenden.

Von der Verpflichtung zur Vorführung
ihrer Pferde sind ausgenommen:

1 . Beamte im Reichs - und Staats-
dienste hinsichtlich der zum Dienstgebrauch,
sowie Aerzte und Tierärzte hinsichtlich
der zur Ausübung ihres Berufs an dem
Tage der Musterung unbedingt notwendigen
eigenen Pferde;

2 . die Posthalter hinsichtlich derjenigen
Pferdezahl , welche von ihnen zur Beför-
derung der Posten kontraktmäßig geholten
werden muß;

3 . die Besitzer der seitens der Köhrungs-
kommission prämiierten Stuten , so lange
diese zur Pferdezucht im Herzogtum Olden¬
burg Verwendung finden.

Pfcrdebefltzer , welche ihre gestellungs¬
pflichtigen Pferde nicht rechtzeitig oder
vollzählig vorführen , haben außer der ge-
schlichen Strafe zu gewärtigen , daß auf
ihre Kosten eine zwangsweise Herbei¬
schaffung der nicht gestellten Pferde vor-
genommen wird.

Eine Prüfung der Fahrzeuge findet in
diesem Jahre nicht statt.

Huchting.
Die Grüppen und Gräben ln hiesiger

Stadt sollen am
Dienstag , den 6 . Oktober d. I . ,

geschaut , etwaige Mangelpöste zur Brüche
notiert und auf Kosten der Säumigen in
guten Stand gesetzt werden.

Elsfleth , den 30 . Sept . 1903.
Der Stadtmagistrat.

I . F . Ramien.
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Erhalte in den nächflen Togen
beste rote und weiße

Hu - er Kartoffeln
und bitte um baldige Bestellung.

1 . Holx.

o . ^ « 88 « « ,
photographisches Atelier»

Dahnhofstr.
Geöffnet am Sonntag , Mittwoch und

Donnerstag von 9fl , Uhr morgens bis
51/2 Uhr abends.

Gin Sitz - « . ein Kinder¬
liegemagen » Waschtopf mit

Dranje»
gut erhalten , und ein säst

neuer Wiemen»
billig zu verkaufen.

Wo ? sagt die Exped . d . Bl.

fand Herr ^1 8 « I»r , Oberaula , noch
3maligcm Auslegen des berühmten

NsNeiillUl
Zu haben in Kort . L 50 h u . 1 . —

bei ^ V Elsfleth.

1 <inii <» U « li » ! !
5000Zentner schöne, mehlig kochende

Kartoffel » , Maguum -Vonnm sowie
rote gesunde Ware offerieren waggon¬
weise billigst.

I -UIIAV «L Bremen,
Fernspr . 3095.

Frische Eier
empfiehlt Aug . Korber.

L

Man

Xrulliok einpkolilon.
auf äen Ltikottsn.

f^ ascbs IVlk. 2 bis K1K. 5.
ruektzk' rl 'ei „ 3.

Vorrvgl . i . Lenssenös u . ^ uckei ^ s-Lnke . k

VsrkÄllksstöfis:

Oarl Laaks,
Lll8N « 1N g, . ä . V/.

Erwarte am Sonnabend eine
Ladung guter

Bestellungen erbitte baldigst.

MefumjMge mit Firma
liefert

ll -. LlrL , Buchdruckerei.

Zu vermieten

mein Wohnhaus,
bestehend aus Unter - und Oberwohnung
nebst Garten , im ganzen oder geteilt , per
Moi 1904 . Kapt . IV.

Zu verkaufen
ein gebrauchtes sehr gut erhaltenes
Fahrrad, Preis 60 und eine
Feld -Bettstelle , Preis 6 ^

Näheres in der Expedition d . Bl.

Todes -Anzeige
Lienen , 30 . Sept . 1903 . Gestern

Abend entschlief sanft nach langer
Krankheit meine liebe Frau und
unsere gute Mutter , Tochter , Schwe¬
ster und Schwägerin,

liiiirr lkr « i »<1vir »ÄI »I,
gcb . Martin,

im Alter von 43 Jahren 4 Monaten.
Um stille Teilnahme bitten

Unril lii tiirlt iiriilil
nebst Angehörigen.

Beerdigung : Montag Nachmittag
3 ^ 2 Uhr vom Sterbehause aus.

Die regelmäßigen Uebnngen
beginnen am

Freitag , den 2 . Okt .,
für Damen um 8 Uhr , für Herren um
81/2 Uhr.

Um vollzähliges Erscheinen wird drin¬
gend gebeten.

Der Vorstand.

Krieger- Verem.

Versammlung
am Sonntag , de« 4 . Okt . 1903,

abends 81/2 Uhr,
im Vereinslokale.

Tages - Ordnung:
1 . Bericht über die Sedanfeier.
2 . GroßherzogS - Geburtstagsfeier und

Stiftungsfest.
3 . Freie Besprechung . .

Der Vorstand.

M«r> „rum linümlml
Sonntag » den 4 . Oktober:

Anfang 4 Uhr , IWM
wozu freundlichst emladet

_ II

Angek . und abgeg . Schiffe.
Port Elisabeth , 28 . Sept . »aH

Apollo , Rose Melbourne
Redaktion , Druck und Verlag von L . Zirk.
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